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Handball
Die 6ruppcnraciltcr im Kampf

um Sen vezirksrneistertttei
Turngemeinde Durlach — FT . Karlsrube -Siid 5 : 8 ( 2 : 1 )

In eingeweibten Kreisen bat man bei diesem ersten Rundemviel
um die Bezirksmeisterschaft mit einem knavven Sieg der Platzbe¬
sitzer gerechnet ; denn es ist eine bewieiene Tatsache, dag aus dem
kleinen Platz der Durlacher ganz selten gewonnen wird . Die Nie¬
derlage Durlachs beweist aber noch lange nicht deren spielerische
Unterlegenheit ; denn in Wirklichkeit bot der Unterlegene zeitweise
im FeldsvicI die bessere Gesamtleistung , die besonders in vorzüg¬
lichem kurzem Paßiviel sichtbar war . Die Punkte sind also mit etwas
Glück an die Karlsruher gefallen, die erstmals wieder einigerma¬
ßen komplett antraten . Ausschlaggebend war ihr großer Endspurt ,
der den Gästen in der letzten Viertelstunde 4 Tore einbrachte. An¬
fänglich sab es für Durlach gut aus. In kurzer Zeit war Süd mit
2 : 0 im Hintertreffen und konnte bis Seitenwechsel auch nicht mehr
aufbolcn . Nach Wiederbeginn ging es mit wechselvollem Erfolg
weiter bis zum Stand 4 : 4. Dann setzte der erwähnte Endspurt
der Gäste ein und damit war das Spiel zugunsten dieser entschie¬
den. Zu dem Svicl batte sich eine überaus große Zuschauermenge
eingefunden , die an dem Geschehen auf dem grünen Rasen leb¬
haften Anteil nahm .

FT . Karlsrube -Müdlburg — Schutzkvort Karlsruhe 2 : 2
__ Dieses Treffen auf dem in einwandfreier Verfassung befindlichenFTK. -Platz kain nicht mindere Bedeutung zu , stand damit doch der
Ausfall der Meisterschaft in Gruppe Karlsruhe A auf dem Sviel.Leider ist durch Svielabbruch im Augenblick die Situation noch
nicht geklärt , doch hat Darlandens A -Mannichaft beste Aussicht
auf Teilnahme an der Meisterschaflsrunde . Der Verlauf des Spie¬les konnte nur in der ersten Hälfte befriedigen . Dann aber , als es
keine Entscheidung geben wollte , die natürlich beide Mannschaftenunter Einsatz aller Kräfte versuchten , wurde dem Schiedsrichter
sein Amt wirklich schwer gemacht . Spielerisch konnte Mühlburg ein
Plus für sich buchen . Die Hintermannschaft der Reichsbannerleute
zeichnet für die geringen Erfolge des. sonst ichüßkräftigen Mühlbur¬
ger Sturmes verantwortlich .

Geroldsau I — Darlanden I 2 : 8
Die Freundichaftsrunde der Eruvve Rastatt brachte ein für die

Führung ei » wichtiges Sviel in Geroldsau , bei dem sich Darlanden
für die im Vorspiel erlittene Niederlage gründlich revanchierte.Es war auch notwendig , von Darlinden wieder einmal ein großesSviel zu sehen , denn die Meifterichaftsrunde , in die Darlanden l
am nächsten Sonntag cingreist , stellt allerband Anforderungen . DasSviel war jederzeit unserer Bewegung würdig . Eeroldsau war
nicht etwa schwach , wie das Resultat besagen könnte, aber derSturm der Kastelf war auf der Höbe und nützte jede sich bietende
Gelegenheit aus. Geroldsau ll — Darlanden I l 5 : 2.

Muggensturm l — Au am Rbein 14 : 2
Das zweite Sviel in der Freundschaftsrunde brachte den erwar¬teten knaoven Erfolg der Platzbesitzer. Au am Rbein bat sich sehr

gut gehalten . Die zweite Mannschaft von Au gewann verdient l : 8 .
Bergbaus «» 1 — Blankenloch 1 3 : 9 ( 2 : 5)

Ein Freundschaftsspiel in jeder Beziehung . Blankenloch scheint
zur Zeit sehr gut in Form zu sein , denn sonst hätte Bergbausen
nach seinen jüngsten Erfolgen nicht in dieser Höbe verlorcn . A . R .

JfußtmU
Grötzinge» I . — VcicrtQeim I . ß : 1 (2 : 1)

lict Halbzeit wurde von beiden Mannschastcn ein schönes spiel vorgc-fiivrt . Bcieribeim ging zur ersten Führung . doch lange wcidrte die Freudeniast und (Brötzingen glich aus . Bald daraus erzielte Grötztngcn denzweiten Treffer und mir dem Stand 2 : 1 ivurdcn die Zeiten gewechscit .Zwanzig Minute » nach der Pause erzielte Grötztngcn das dritte Tor . den ,in kurzen Avstönden drei iveitcrc folgten . Bcicrtdeim war in der zweitenHalbzeit durch einen verletzten Zpicler , der das Spielfeld verlassen mutzte ,sehr geschlväwt . g .
« TB . Rüppurr I . — HohenwetlerSba « J . 2 : 1 «1 : tl

(«■in einwandfreier Spielverlauf zeichnete dieses Treffen au« . Durch
Plötzliche Erkrankung ziveier Zpicler von Rüppurr mutzte da« ganze Spielmit fl Mann bestritten werden . Rach Seitenwechsel spielte Rüppurr leicht
überlege» und erzielte 2 Tore . Hohenwettersbach konnte nur eines ent-
aegensetzen . Schiedsrichter gut . K . F .

Mcingarlcn I . — Eggenftei» I . 3 : 7 <l> : tz>
Bor zahlreichen Auschauern fand obiges Spiel statt . Eggenslein ' über¬rasch,c die Gastgeber durch erstklassige Spiellveisc. Bis zur Pause sielens> Tore für Eggenstein . Die zweite Hälfte sah Weingarten in Front .Binnen Ist Minuten waren drei Tore ausgcholt . Doch der Schluß be¬wältigt mit Recht die Tpielweise der Gäste und sah mit obigem ResultatEggcnstein in Fübrung .
.'' weite Mannschaften 2 : 1 für Eggcnstein.

Weingarten Jugend — Dnrlach-Auc Jugend 0 : 4 . » ft .
Jöhliiigcn I . — Rutzfteim l . 5 : 2

Bei schönem Früblingswetter trafen sich obige Mannschaften . Schon inder 1 . Minute verwandelte Jöhlingen cinen Elfmeter , dem Rutzbeim so .lort den Ausgleich eutgcacnscvt . I » der folgenden Zeit ist Jöblingcnbor dem Tor cntschlostencr und kann das Refultat bis zur Halbzeit auf8 : i stellen . Auch nach der Pause ist Jöbliugcn im Bortcil und erzieltZivei weitere Tore . Durch Eigentor des rechten Verteidigers von Jöü »
Ungcn konnte Rutzbeim das zweite Tor für seine Färbe buchen . Am
Schluß stand das >Svicl : 2 für Jöhliiigen . Tie ziveiten MnnuschaltcnIrennlcn sich mit 2 : 2 . Eb.

Knielingeit l . — Durlach 1. 1 : 4
Kniclinqc » II . — Durlach II . 5 : l
Durlach .Aue l . — Union I . 4 : 3
HagSfeld I . — Ettlingen I . 3 : 2

Einen schnellen temverameutvollcu Kampf lieferten sich beide Mannschas-
sen in HagSseld. Etliche Male ging es über den Rabnicn des ErlaubtenMiiaus und n ' ,r der Rübe des Schiedsrichters ist cs zu verdanken, datzdas Spiel nicht au - arie ' e . Rasch lvechseln die Sitnatioucn , und beide- ° rc lommcn öfters in Eicsabr. Ettlingen erzielt durch raschen Vorstotzdar l . Tor . Kurz vor Halbzeit kann Hagsfeld -Mitte eine Flanke zum Aus -
aieich eiuscndcn. Nach Seitenwechsel druckt Hagsseld weiter auf Tempo,ttw . i iveilere Tore sind die Ausbeute überlegter SPielwcise . Ein nn-
ietig -s Faul im Sagsselder Strafraum und Ettlingen verwandelte den«egevencn Elsmctcr zu 3 : 2 .

Hgtzsscld I I . — Eutingen li . : 2. Wc .
Freie Turner K . I . — Bulach l . 3 : ü

2iach mätzigeni Sviel konnte FT » . beute gewinnen . Bis Halbzeit fehle-3uia « licstigen Widerstand eulgegc» . In der zweiten Halste gelang cs°dm Halblinken von FTK . den Torlvart von Bulach zweimal zu schlagen ,-■er Sturm von FTK . vergab . zablrcicbc Torchance» . Kurz vor Schlußloniile der Platzvcreiu noch einen Elsmctcr verivaudcln . H .
Wriii , Weih I . — '

sudsladEEisciivalliier I . « : 1 . 2 . Mannfch. 3 : 2
, ^ dlin Weiß zweite Maunschast zcigic beute ein gefälliges Spiel . BiSZ albzcit lag Gr .- W . mit 3 Toren iitt Vorteil . Bei Wiederanspiel fab man■c z,veite Maunschast von Südstadl besser in Fahrt , was auch zu zweiegentorcn siibrtc. In , weiteren Verlauf konulc Griin - Weiß drei sichere^ a«Nen «ich« verwerten . Schicdsrtchlcr «ul . Zt.

« eupfot, I . — Wöriy I . 1 : «
Ilvesheim I . — Feudenheim I . 5 : 1
» irchhrim l . — randhauscn I . 3 : n

» Mi« Turner MSrsq i . — Freie Turncrschaft Forchtzrim I.

Zu diesem Epielc batte sich eine große Zabl Anbänger von beiden Ver¬
einen cingesunden mit der Hoffnung , von diesen beiden Rivalen ein Spiel
zu sehen , das sich über den gewohnten Rabmen bewegt. Die Zuschauer
wurden nicht enttäuscht, denn beide Mannschaften ließen alle Register ibrer
Fntzballkunst lausen . Gleich bei Freigabe des Balls wandcric der Ball
hon einem Tor znm aiidern , und die Gäste baiien das Glück , nach elf
Minuten in Führung zu geben . Gleich daraus konulc Mörsch durch cinen
ivundervollcn Durchbruch gleichzicben . Noch einmal durch einen Elsmctcr
konnten die Gäste Nr . 2 buchen . Nach der Pause wurde mit gleichem Eifer
ivciicrgespiclt und Mörsch war bicr etwas mebr tonangebend , aber leider
wollte der Slurni dem Ball nicht Web tu» , trotzdem datz er von der Hintcr -
mannschast übcrlutlcrt wurde . Forchbeim sandte im (tzedrängc Nr . 3 ein.
Mörsch zicbt jetzt mächtig los und der Rcchtsautzcn sendet auch Rr . 2 ein.
Mörsch drüua » weiter bis zum Schsutz , aber vergebens und mutzte mit dem
Stand 2 : 3 sich als geschlagen bekennen, obgleich Mörsch mehr vom Spiele
batte alS die Gäste, Schiedsrichter korrcli.

Zweite Mannschastcn 5 : 1 für Mörseb,
Mörsch Jugend — Forchbeim Jugend 2 : i>.

Freie Turner Pforzheim — Langensteinbach 3 : li
Langensteinbachs Erste mutzte die beiden Punkte in Pforzheim lasten,

während die Zweite mit 3 : 0 erfolgreich blieb.

Naöfpoet
Das Neueste vom Bunde Solidarität

In der Bundeszcitung des Arbeiter-Rad- und -Kraftfahrer-Bun¬
des Solidarität vom 1. Avril ds. Js . wird durch große Tabellen
der Stand des Bundes dargestellt werden. Durch diese Zahlendar¬
stellung wird der Mitgliederstand und der Stand aller Sparten des
Bundes genau nachgewiesen. Die Zahl der Mitglieder betrug am
31 . Dezember 1931 314 WO . Das ist die Zahl der Mitglieder, die
die Bundesbeiträge im Jahre 1931 restlos und auch schon für das
erste Vierteljahr 1932 pünktlich bezahlt haben . Der Bund Soli¬
darität weiß bekanntlich immer genau , wie viel er zahlende Mit¬
glieder bat . Von den vielen bürgerlichen Radfabrerverbänden
konnte in vergangener Zeit kein einziger die Zahl seiner zahlenden
Mitglieder genau angeben . Sie alle konnten ihre Mitgliederzahl
stets nur schätzen , weil ihre Organisationsform genaue Feststellun¬
gen nie ermöglichte. Nun haben sie durch die Wirtschaftskrise einen'verheerenden Mitgliederschwund erlitten. Hiervon waren weiter
schwächende Folgen sinanzielle Schwierigkeiten'

. Audeinandersetzun-
gen und neue Absplitterungen zu neuen kleinen Bünden , Danach
können ihre Angaben über die Mitgliederzablen . die sie jetzt in der
bürgerlichen Presse veröffentlichen, noch weniger der Wirklichkeit
entsprechen als früher . Der Bund Solidarität bat mindestens drei-
inal so viel Mitglieder wie alle bürgerlichen Radsahreroerbände
zusammen. Von den 314 WO Mitgliedern des Bundes Solidarität
sind 50 480 weibliche und 203 920 männliche Mitglieder. Nach dem
Lebensalter gegliedert geboren dem Bunde an 14 150 Kinder , 58 700
bis 21 Jahre alte Jugendliche und 111 550 über 20 Jahre alte Mit¬
glieder . Die Mitglieder des Bundes wobnen in 11 800 Orten . Der
Mitgliederverlust des Bundes durch Ausgabe der Mitgliedschaft in¬
folge Arbeitslosigkeit ist erstaunlich gering . Obgleich manche Orts-
gruppen bis zu 90 Prozent arbeitslose Mitglieder haben , erfolgte
die Abrechnung über die Beiträge bisher noch regelrecht. Das be¬
weist achtunggebietende Ovicrfreudigkeit der Bundesmitglicder für
ihren Bund.

NaS - und Motorradsport
.Saisoneröffnung im Arbeiter -Rad - und Kraftfahrerb «nd

„Solidarität "
Zur Eröffnung der FabrsaisoN 1932 batten kürzlich die Arbeiter -

radfabrer des 3. Bezirks Karlsruhe Hochbetrieb. Für Jugend und
Schüler war vom Iugendleiter Fuchsjagd im Hardtwald angeictzt,
welche vom Wetter begünstigt , recht gute Beteiligung aufzuweisenhatte und in allen Gruppen einen recht guten eVrlauf nahm . Die
Gruvve Karlsruhe traf sich »uf der Straße Hagsfeld—Eggenstein,von wo aus von 00 bis 80 Radlern die Jagd nach dem Fuchs er¬
folgte , welcher auch bald , dank der für diesen Zweck noch etwas
nassen Waldwege , zur Strecke gebracht wurde . Bei der anschließen- .den gemütlichen Unterhaltung im Lokal der Ortsgruvoe Hagsield
( Restauration Bahnhof ) gab cs für unsere Schüler eine angenehme
Ueberraschung, indem sich der Lokalwirt Hörr ohne Aufforderung
bereit erklärte , den Schülern gratis Wurst und Brot , zu verab -
reichenz was von den Erwachsenen und Schülern dankbar begrüßt
wurde . Wir empfehlen unseren Mitgliedern des 3 . Bezirks das
dortige Lokal.

Die Alten haben , soweit sie sich nicht der Jugeild angeichlosscn ,in verschiedenen Gruppen private Ausfahrten unternommen , von
welchen die erste unter Führung unseres Freundes Alex stand, der
vermutlich jenseits des Rheins auf dem als Ausilugsort bekannten
Langenberg eine Gastrolle gab

Die Motorfahrer der Abteilung Karlsruhe batten ihre Anfahrtlaut Jabresvrosramm nach Forst bei Bruchsal, einer alten Hoch¬
burg der Arbeiter-Radfahrer wie der gesamten Arbcitersvortbr -
wegung festgelegt und batte bei einer Teilnebmerzabl von 38 Fach¬
gruppen mit Sozius und Beiwagen eine gute Besetzung auszu -
weisen. Am Ziele angelangt, entwickelte sich bald die bet unser»Motorsportlern gewohnte frisch-fröhliche Stimmung, welche die
schlechte Zeit aus einige Stunden vergessen ließ, zumal die Leitungdafür Sorge getragen b,at, daß im gemütlichen Teil ndch Gelegen¬
heit zu einem Tänzchen gegeben wurde . Erl reu ! ick, isi . seststelleii '
zu dürfen , daß alle Veranstaltungen ohne jeden Zwischenfall durch¬
geführt wurden , was,- auf gute Vorbereitung schließen läßt .

Nus den Srgamfalwnen
Arbeiter -Turn - und Sportbund , 10 . Kreis . 3 . Bezirk

Bezugnehmend auf das in dieser Woche ergangene Rundschreibendiene den Bezirksvereinen zur Kenntnis, daß der Be ' irlsiag amSonntag, den
'

24 . Avril 1932, vormittags 9 Ubr . im Vereinsheimder Freien Turnerschast Karlsruhe, Linkenheimcr Allee, stattfindet .Wir bitten um Beachtung des Termins und am restlose Beschickungbes Bezirkstages .

Nus anderen
11»< die Siiddcuische Meisterschaft: FE . Nürnberg — Karlsrnbcr FV .

5 : 1 . FE . Pforzbcim — FV . Rasiali 7 : (I. ItztziE München — ZpVg .
Fürtb 3 : ü.

Ilm den Bcrbandspokal : VfB . KarlSrnbe — FE . Birkenseid 1 : 4 .Pbönir Karlsrnbe — SE . Freiburg 6 : 3 . SpVg . Schrambeig - Sporlfr .
Eßlingen 4 : 3. FE . Frciburg — Union Bückingen 5 : 2 . Germania
Brötzingen — FE . Mühlburg 1 : 1 .

KrciSliga -Repräscntalivfpicl . Südbadcn — Miltclbaden 1 : 1.

Arbeitersportler stehen unerschütterlich
zur Eisernen Front

In den letzten zwei Jahren haben Nazis 34 blutige Ueberfälle
auf Arbeitersportler , sowie Zerstörungen an Seime » und Einrich¬
tungen begangen und täglich mehren sich die Fälle . 1590 Gewalt¬
taten von Nazis gegen Arbeiter und Arbeiterorganisationen ein¬
schließlich des Reichsbanners mit insgesamt 82 Toten und 3290
Schwer- und Leichtverletzten aus Seiten der Arbeiterschaft sind die
erschütternden Blutopfer von nur zwei Jahren . Sie find gleichzeitig
schwache Vorzeichen von dem , was die Arbeiterschaft zu erwarten
hätte , wenn die Nazis im Reiche einmal zur Macht kämen . Diese
Gefahren anerkennen selbst Kommunisten wie Dr . Fritz Sternberg
und Trotzki . Auch Dr . Kurt Rosenseld, der Vorsitzende der Soziali¬
stischen Arbeiterpartei — letzte Spaltung unseligen Angedenkens —
erkennt rückhaltlos die Riescngefabr eines Nazifieges. Gr warnt die
Arbeiterschaft dringend vor dem faschistischen Glauben : „Schlimmer
könne es nicht mehr werden ." Das Erwachen aus diesem Traum
würde fürchterlich werden.

Die Nazis selbst lasten keinen Zweifel über ihre Gewalt -,
Schreckens - und Blutherrfchastsgelüste . Alle Arbeiter -
rechte und - -Errungennlchaften würden beseitigt. So die gesamte So -
zialverficherung, die durch den famosen Sparzwang ersetzt werden
soll . Krüppel (auch Kriegskrüppel ) , Sieche und Schwache baden die
Pflicht zum Selbstmord , oder werden amtlich gemordet. Auflösung
aller Parlamente und Ersetzung durch blutige Diktatur , rücksichts¬
loseste Parteiwirtschaft im Reich«, in den Staaten und Gemeinden,
Zerschmetterung aller anderen Parteien und der Gewerkschaften ,
natürlich auch der gesellschaftlichen Arbeiterorganisationen . Alles
nach dem Borbilde Mustoliniens . Dies und vieles andere Schlimme
versprechen die Nazis und — würden es halten , wenn — die Ar¬
beiterschaft nicht wäre .

Warum wurden die Nazis so stark und so frech ? Weil die Ar-
beitcrichast zu gutmütig , zu gleichgültig und zu zerrissen war . Aber
die gemeinsame Gefahr schweißt zusammen. Der Ruf zur Eisernen
Front fand allieitigen Widerhall . Dir Arbeiterschaft kann herzhaft
über den Nazispuk lachen , wenn sie einig ist.

In dieser Einsicht bat die Zentralkommistion für Sport und Kör¬
perpflege, und baden deren einzelne Verbände einhellig den Bei¬
tritt zur Eisernen Front beschlossen. Auch die Bundrsvorstands -
sitzung des Arbeiter -Turn - und Sportbundes gab einstimmig ihre
begeisterte Zustimmung und alle Tagungen der Kreise und Bezirke
seither desgleichen.

Die Arbeitersportler Deutschlands steben und
fallen mit der Eisernen Front !

Welche Sportler stehen zur Eisernen Front ?
Bvd . Nach Berechnungen des Reichsausschustcs für Leibcsübun --

gen gehören den verschiedenen Svortorganisalionen rund 8 Millio¬
nen Mitglieder an . Das ist eine gewaltige wirtschaftliche, aber eine
noch stärkere politische Macht.

Svort kann nicht Selbstzweck sein und war es nie in großen Ver¬
bänden . Er kann und soll Körper und Geist stählen bis ins hohe
Alter. Zu welchem Zweck ? Hier geben die Meinungen stark aus¬
einander . Meist wird Svort zu Wehrzwecken getrieben und diente
da den reaktionären Gewalten als willenloses Werkzeug. Auch zu
Schauzweckeu diente er, um die Massen von wichtigeren Ausgaben
abzulenken. Aus diesen Gründen entspringt die Kanonenzüchtung ,die Pflege der Sensation im Svort

Me ist es heute ? Von den 8 Millionen Svortlern gehören 1 Vt
Millionen der Arbeitersportbewegung an . Ihre Ziele sind : Er¬
fassung und Durchbildung der Massen, Erziehung der Mosten »u an

Körper und Geist gesunden Lebens - und Klastenkäinviern . Die Ar -
beitersvortbewegung ist eine sozialistische Bewegung .gewußt als so¬
zialistisches Bollwerk gegen die im kapitalistisch, militärischen Fahr¬
wasser schwimmende bürgerliche Svortbewcgnng von Sozialisten ge¬
gründet und durchgesührt. Sie stebt offen zur sozialistischen Welt¬
anschauung und ist auf Gedejh und Verderb mit der Eisernen Front
verbunden .

Svort ist hauptsächlich eine Jugendbewegung . Jugend ist leicht
beeinslußbar von beliebten Führern. Robuste Svortsübrer fesseln sie
mebr als geistige Führer. Das liegt in der Sturm - und Drangzcit
der Jugend von Natur aus begründet . Darum ist es auch für die
Eiserne Front sehr wichtig , die Jugend in Freundeshänden zu
wissen . Sie ist jedoch in Ueberzahl im bürgerlichen Lager .

Während der ' Arbeiterivort rllckhaltslos für die organisierte Ar¬
beiterschaft eintritt , die 3. Säule in der klassenbemußten Arbeiter¬
schaft darstellt , ist die Führerschaft des soviel zahlreicheren bürger¬
lichen Soortes im anderen Lager . In keinem der so zahlreichen
bürgerlichen Svortblätter ist auch nur ein Wort über die . .Eiserne"
zu finden , wohl aber zahllose faschistenfreundliche Abhandlungen .Zumal im ofiiziellen Jugendblatt der Deutschen Turncrschaft er¬tönt es offen und oft : Nieder mit dem Marxismus ! Das muß
die Arbeiterschaft erkennen. Sie darf den bürgerlichen Svort in
keiner Weise fördern oder auch nur durch Besuche unterstützen. Die
Bedeutung der „Eisernen Front" wächst durch rücksichtslose gegen¬
seitige Unterstützung aller ihrer Anhänger , durch rücksichtsloses offe¬
nes Eintreten dafür zu jeder Zeit und an jedem Ort . Das müssen
unsere Arbeiterzeitungen ebenso bedenken wie die zahlreichen An¬
hänger der „Eisernen Front" auch in den Mitglicderkreiicn der
bürgerlichen Sportorganisationen.

Welcher Klassenkämvfer kann in einer Organisation bleibe» ,deren Führer sich ungestrast gegen den Marxismus austodcn dürfen
in ihren amtlichen Zeitungen ? Welcher klasienbcwußte Arbeiter
kann jene ihm feindlichen Organisationen auch nur durch Besuch
und Eintrittsgelder stärken?. Zielklar und eisernen Willens sein istdie Losung für alle Bekenner zur „Eisernen Front" .

Arbeitersportler gegen die Eiserne Front
BPD . Mit solchen Ueberschriften geben die KPO.- und KPD.-Blätter krebsen , die Sav. natürlich getreulich mit. Sie bringen

auch dafür Beweise, daß sich „Massen" Arbeitersportler gegen die
„Eiserne" gewendet hätten . Nun » können und wollen die Arbeiter-
svortorganiiationen ihre Einzelmitglicdcr nicht zwingen , sich der
Eisernen anzuschließen. Wem es gleichgültig ist , was aus den mit
io unendlichen Opfern errungenen Einrichtungen der Arbeiter-
ivortlerichaft wird , ganz zu schweigen der übrigen drohenden Ver¬
luste auf volitischem . sozialvolitiichem und wirtschaftlichem Gebiet ,
den müssen die Organisationen seinen eigenen Gewissensbissen und
kommender besserer — hoffentlich nicht zu später — Einsicht über¬
lassen . Die Arbeitersportorganiiationenselbst sind von den Svitzcn
dis in die kleinsten Organiiationstcile iast einmütig mit der
Eisernen Front auf Gedeih und Verderb , auf Leben und Tod ver¬
bunden , ohne sicb einer anderen volitischen, wirtschaftlichen, oder
gesellschaftlichen Organisation unterzuordnen . d . b . obne ihre Selb¬
ständigkeit auch nur um ein Jota aufzugeben Aber gemciniam
marschieren und gemeinsam den Todfeind aller Kultur , den Fa¬
schismus schlagen ist die unverrückbare Losung. Daran ändern nichts
einige hier und dort zerstreute Kurzsichtige und Mißgünstige . Die
überwältigende Mehrheit stebt unerschütterlich zur „Eisernen " !

KPD. und KPO. -Organe bemühen sich immer um denkbarste Ber
kleineruns der Bewegung , wobei sie wie immer faustdick schwindeln.Das kommt vor allem an den Tag, wenn sich diese . .Einbeitsavo-
stel" gegenseitig bekämosen. So macht die Arbeitervolitik ( KVO .»
Organ) am 19. Februar folgendes Eingestänndnis der eigenen Ohn¬
macht :
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